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weil wir jetzt g' rad Zeit hab ' n und ſo ſchön bei⸗

ſammen ſein ' , wenn wir zum Zeittotſchlag ' n a

kloans Tarokerl machen tätn ? “ Dabei war er

an den Tiſch getreten , hatte die Karten zuſammen

genommen und begann dieſe kunſtgerecht zu miſchen .

„ Ja , ja ! Akurat als wenn uns d' Tauben

z' ſammitrag ' n hätten ! “ meinte Maier in Tönen des

ſchwachen Widerſtandes . Dabei hatte auch er ſich

dem Tiſche genähert , geſetzt und langſam nach den

ihm zugeworfenen Karten gelangt .

„ Meinetwegen ! Iſt ein Teufel ! Das ſag i Dir

aber Herr Hauptmann : Wenn Du in Deine alte

G' wohnheit fallſt und in der Mitt ' mit dem Zehner
auf die Trumpf⸗Aß ſchind' ſt , dann is ' aus mit dem

Vergnüg ' n! “
Und ſo tarokten und tarokten ſie, Herr Maier

bekam ein ſchönes Solo nach dem andern in die

Hand , der Herr Hauptmann verlor mit Grazie in

infinitum , nur der Feldwebel ſchwamm ſo mitten
durch . Zuſehends beſſerte ſich allſeits die Laune ;

der Sträfling entſendete ſchließlich ſeinen Schergen

nach einem opulenten Abendeſſen mit verſchiedenen

Flaſchen des beſten Weines . „ So etwas, “ ſagte
er , „ kommt im Leben doch nur einmal vor “ und

als ſchließlich noch einige ſteife Groge darauf ge⸗

ſetzt waren , ſtimmte das würdige Kleeblatt heitere

Weiſen an , die ihnen völlig den Reſt gaben .
Zwei Uhr ſchlug es vom Petersturme , als ſich

die Geſellſchaft trennte und Hauptmann und Feld⸗

webel, Arm in Arm , ihren Behauſungen in ſtarken

Winkelgängen zuſtrebten . Als der Feldwebel ſeinen

Herrn richtig abgeliefert hatte , machte auch er ſich

auf den Heimweg und mit wehmütigen Gefühlen

ob der entſchwundenen Herrlichkeit , ſang er das

eben ſo ſchöne , als damals auch nicht mehr neue

Lied vor ſich hin :

„ So leben wir , ſo leben wir ,
So leb ' n wir alle Tage — u. ſ. w.

Herr Maier ſchlief ſo ſüß als kaum jemals .

In des morgens Frühe machte er ſich mit etwas

ſchwerem Kopf, aber leichten Herzens und ge⸗

ſchwächten Beutels auf den Heimweg und über⸗

raſchte ſeine teuere Ehehälfte gerade bei dem wich⸗

tigen Geſchäfte des Abſtaubens .

„Jeſſas , Maria und Joſeph ! “ ſchrie dieſe , biſt

etwa gar ausbrochen ? “ und dabei entfiel der Ab⸗

wiſchlumpen ihren zitternden Händen .

„ Im Gegenteil ! “ erwiederte Herr Maier gut⸗

gelaunt . „ Nicht mit G' walt hab ' ns mich aus dem

Arreſt bracht . Aber ich ſag Dir : Schön is g' weſen !

Schön is g' weſen ! Und jetzt mach, daß gleich was

Sauers hergricht wird , aber viel und gut , denn meine

zwei beſten Freund kommen gleich zum Frühſtück . “

„ Ja , aber um Gotteswillen ! Was ſind denn das

für ſaubere gute Freund , die ſchon in der Früh

um 8 Uhr ein ' ſolchen Katzenjammer hab ' n, daß

was „ Saueres “ brauchen ? “

„ Die Freund ' ? Aber Reſerl frag doch net ſo

talket ! Wer denn anders , als der Herr Hauptmann

und der Feldwebel , die geſtern ſo treu zu mir

g' ſtanden ſind , in meiner niederdrückenden Lage . “

Heiteres von der Aleinbaß
Im badiſchen Muſeum finden wir folgende hübſche

Schilderung eines Zwiſchenfalles auf der Kleinbahn :
Ort der Handlung : Bahnhof Meckesheim .
Der Zug von Heidelberg fährt ein .
1 Schaffner : „Meckeſſe . “
2. Schaffner : „Meckeſſe . “
3. Schaffner : „Meckeſſe . “
1. Schaffner : „ Wer nach Heilbronn zu will , ſitze

bleiwe . “

R
2. Schaffner : „ Nach AglaſchterhauſeNeckerelz , aus⸗

ſteige . “
3. Schaffner : „ Zwei Minuten Aufenthalt . “

( Alles ſtürzt in die Reſtauration . )
1. Schaffner : „Ei ' ſteige ! “
2. Schaffner : „ Is alles do ? “
3. Schaffner : „Fertig ! “
Gepäckträger : „ Obacht gewwe ! “
Zugführer : „ Abfahre ! “
Die Frau : „ Halt ! Nehmt mich aach mit ! “

Zugführer : „ Halt ! Die Fraa kann noch mit ! “

I. Schaffner : „ Kumme Se —Fertig ! “
Zugführer : „ Abfahre ! “
Die Frau : „Halt ! Halt ! Halt ! Mei Dichle ! “

Poſſagiere im Chor : „Halt ! Dere Fraa ihr Dichle ! “
Zugfuͤhrer : „ Halt ! Was iſt dann mit ſeller Fraa

ihrem Dichle ? “
Die Frau : „ Mei Dichle ! Mei Dichle ! “
Allgemeiner Chor der Paſſagiere und Schaffner :

„Seller Fraa ihr Dichle ! Seller Fraa ihr Dichle !
Seller Fraa ihr Dichle ! “

Stationsvorſteher : „ Himmel Zappperment ! Was

is dann mit ſeller Fraa ihrem Dichle ? “
Zugführer : „ Wo is ſellerer Fraa ihr Dichle ? “
J. Schaffner : „ Wo hawe Se dann ihr Dichle ? !

Chor der Paſſagiere :
Ihr Dichle ? “

Die Frau : „ In der Reſchdauration licht ' s hinnerem

Ofe ! Ach mei ne ' s Dichle , mei ſchens Dichle c(heult !) .

Chor der Paſſagiere : „Seller Fraa ihr Dichle licht

hinnerem Ofe . “
2. Schaffner : „ In der Reſchdauration licht ' s hin⸗

nerem Ofe . “
Zugführer : „ Des Dichle muß noch in der Reſchdau⸗

ration liege . “
Stations⸗Vorſteher : „Gepäckträger ! Seh ' n Se mol

nach , ob ſeller Fraa ihr Dichle in der Reſchdauration
hinter em Ofen liegt . “

Gepäckträger : „ Do licht ' s jo ! “
Die Frau ( ſieht es) : „ Er hot ' s ! Mei Dichle , mei

lieb ' s Dichle ! “
Allgemeiner Chor : „ Er hot ' s ! Er hot ' s ! Er hot ' s !

Seller Fraa ihr Dichle ! “
Stations⸗Vorſteher : „ Gewe Se ſeller Fraa ihr

Dichle ! “
Zugführer , Schaffner und Paſſagiere : Do hawe

Se ihr Dichle ! “
Die Fraa : „ Ach mei Dichle , mei Dichle ! “
1. Schaffner : „Fertig ! “
Zugführer : „ Abfahre ! “

„ Fraa ! Wo hot ' ſe dann
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